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WOHNGRUPPENZUSCHLAG NACH § 38A SGB XI UND TAGESPFLEGE

ĐĐ Besitzstandsschutz für diejenigen, die die Leistungen  
bis zum 31. Dezember 2016 erhalten haben

ĐĐ Tagespflege könnte zusammen mit der Wohngemeinschaft ansetzen

ĐĐ Bedarfe konzeptionell geltend machen

P E R S O N A L  U N D  F Ü H R U N G

» Wachstum unterstützen «
Als Leitung einer Tagespflege 

übernehmen Sie immer wieder 

auch die Rolle eines Coaches. För-

dern Sie mit den richtigen Fragen 

die Entwicklung Ihrer Mitarbeiter.

Wie wichtig das Zusammenspiel von Füh-
rung und Team ist, zeigt sich anschau-
lich im Fußball, wenn sogar der FC Bayern 
trotz des Überflusses an weltbesten Trai-
nern in der Krise auf den bewährten Coach 
Jupp Heynckes zurückgreift. Sein Geheim-
rezept: Vertrauenswürdigkeit, Vorbildver-
halten, Fairness, Zuverlässigkeit, Klarheit 
und Leistungsorientierung. Sie bilden die 
Basis gelingender Führung.

Gute Fragen sind ihre zentralen 
Instrumente. Eine Frage ist dann „gut”, 
wenn sie die richtige Tonlage für das Ge-
spräch vorgibt, den Aktivitätsfokus: Wer 
hat das Heft des Handelns in der Hand 

bzw. sollte es in die Hand nehmen? Soll-
ten Sie Schwierigkeiten haben von ande-
ren etwas zu verlangen, Leistung abzufor-
dern, gilt es hier aufzupassen! Zweitens: 
Stimmt der Zuschnitt? Formulierung nicht 
zu eng, nicht zu weit? Aufgepasst: Weni-
ger ist mehr. Und drittens: Stimmt die 
Richtung? Problem oder Lösung? Je stär-
ker die Lösung im Fokus steht, umso mehr 
fördert die Frage die Aktivität.

Wenn also eine Mitarbeiterin aufge-
bracht mit den Worten: „Heute geht‘s mal 
wieder drunter und drüber!”, ins Büro ge-
stürmt kommt, fragen Sie vielleicht spon-
tan: „Wie kann ich Ihnen helfen, die Pro-
bleme in den Griff zu bekommen?” Nett 
gemeint, aber was passiert? Der Aktivitäts-
fokus rutscht zu Ihnen, wo doch eigentlich 
die Mitarbeiterin sich vielleicht in der Or-
ganisation ihrer Arbeit verbessern sollte.

Das Wort „helfen” stärkt das Hilflo-
sigkeitserleben der Mitarbeiterin, macht 

sie klein, statt ihr Wachstum zu unterstüt-
zen. Und das „In-den-Griff-Bekommen” 
löst Assoziationen aus vom verzweifelten 
Bändigen ständig entgleitender glitschi-
ger Problemfische im trüben Wassern. 
Denen ist kaum beizukommen. 

Besser also vielleicht: „Danke für Ihre 
Offenheit. Mich interessiert, was kon-
kret passiert und was Sie tun wollen!” 
Hört sich ungewohnt an, ist ehrlich, gibt 
Verantwortung zurück und befähigt – 
kurzum: wirkt! Probieren Sie es aus!� ì

Die Autorin ist Organisationsberaterin  
& Lösungsorientierter Coach und Pflege-
fachfrau, www.kaemmer-beratung.de
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